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S3erefjrte Stebaftton!
SBeit mir bodj bei ben 83efompli=

mentierungen finb, fo mufj eS jebem
faES S&re Sefer intereffieren, roie
ber ©ag non ©öfdjenen abgelaufen
ift. Sn ©örroeite, tjinter einer fdjtans
ten unb oerfdjroiegenen ©uirtanbe

^oerftectt, befanb ftd) Sfjr JBeridjt=
erftatter bis an bie 3äfjne Beroaff=

; net mit geber, papier, ©inte unb
einem ©anbroicB nebft einem ©la§
galerner nämlidj in ber gefäBr=
licfjen Sage afs Stnardjift reinften
SBafferS entroeber nertjaftet ober bodj
beim Gljampagner übergangen gu

merben. Reiner biefer beiben gälte burfte natürtidj meber auf midj, nodj
auf Sie ein fdjiefeS Cberlidjt roerfen (nnten herauf roär'S beteudjtet non
ber Südje Ber). Sttfo fdjneE legitimierte idj midj nor bem transalpinen
Sönig, ben idj in brei rounberbaren ©aftomortale erreidjte. Saum fjörte er
inbeffen baS erfte SBort, fo burdjbradj ein rjeitcreS Säcfjeln feinen fonft fo
buntten ©djnurbart unb in ber fonoren ©praaje ber atten ßabiner ttang
eS auf ©cßroeigerbeutfcfj etroa BerauS: (SS ift fdjon gut, Iteber ©rüEifer,
fefe' ©icfj jefet nur unb oerbrüEe mir Bei Seibe meine Siebe nidjt. Sefee

©icfj an ben ©errficBfeitcn" an ben ungetrönten nämlidj unb ba
rourbe er plüfelicfj Beim Sdjinfen nidjt tridjinifdj aBer trodjäifdj:

©ie ber flotte gafjn il dente uns gu (Sfjren aufgefteEt
Unb oertilg' bort ©eine (Snte, freuen foE fidj brob ©ein $ab.n,
Slidjt gu oft îommt er fo bran brauf mit (Shrenroetn uerfdjroeEtl"

©efjr refpettooE faute idj ein «tücf biefes geberotefjS Binunter, mit bem
füblidjen Stuge freunblid) blingefnb unb ber Sönig Batte midj oerftanben.

©o majeftätifdj oerftefit eBen nidjt Seber mit ben SJtajeftäten gu oer=
fefjren, brum glaube tdj (unter uns gefagt) ift mir ein Drben fidjer. 3Birf=
lidj murmelte er etroaS oon Orda", aber bodj roar idj nidjt fidjer, ob er
midj aEein ober bie ©efamtfjeit unferer fdjreibfeligen unb feberlauernben,
intero:ero=amtenben ©übe meinte

3roei fidj gegenfeitig' ftjmpattjifdje SJtenfdjen oerftefjen einanber fdjon
burdj SBlicte unb als barauf mein Sluge rootjlgefäEig auf ber £6ampagner=
flafdjc fjctftcrt BtieB, mödjte ber lefete ©djatten eines 3n>eifet8 Binter ber
fdjroargBaarigen Staturperrüde beS SkfierrfdjerS aEer potenten gefdjrounben
fein, bafi idj ein Slnardjift fei. SIBer ein pföfelidjer ÄnaE madjte bie gange
©orona ftttfeig unb roie ber Sllife roaren groei unfjeimlidje ©etefttoS tjinter
meinem ©tufjl Ber. SttS jebodj ber jugenblidje Re mit leudjtenben S3tiden
ben SBfropfen baS Qiel ber 3immerbede treffen fafj unb mir feitt ©tag gum
Slnftofjen BinüBer Biett, ba roaren bie groei gang fjetmlidj oerfdjrounben.
StEe Sldjtung, backte idj, ber fjofje ©err tjat ©djule gemadjt Bei ber raudj=
lofen SlrtiEeriel Stadjbem roir uns nodj über bie Umroanblung ber getb=
marine in eine bratjtlofe SJaEonfotnpagnie unterhalten tjatten, rooBei mir
baS tlnbeljagen beS SönigS barüber nidjt entging, bafj in Stalten bte $n=
fanterie mandjmal gu gufj gefjen mufj, trennten mir unS mit bem gegen«
feitigen SluSrufr A rivederci alla mostra mondiale da Besenbüren

Sfjr rooBlgeroogener ©rülliler.

©at Siner baS ©tüd, fo mag eS fidj geben,
(SS roadjfen ifjm ©rauben an Sungfernreben.
SBer aber gum SSogel beS SîedjeS geboren ift,
©emfelBen bie SteblauS ben SBeinftod gerfrifjt.

^uS SJcufeopotamien roirb unS gefdjrie&en: ©ie großen Slnftren=
gungen gut ©ebung S3ernS als grembenftabt tjaben fdjon prädjtige

©rfolge gejeitigt:
1. ©ie Sabenbeftfeer fjaben befdjloffen, ifjre SJtagagine erft StadjtS um

1 Ufjr gu fdjliefjen. ©er BiêBerige SJlobuS, bie 9)îagagine fdjon um 11 UB,r

gu fcfjliegen, fann roegen beS grofjen grembenanbrangeS nidjt BeiBeBalten
roerben.

2. gür (SrfteEung beS SBinterfafino mit ©ommergarten mürben burdj
freiroiEige Beiträge beS ©efanguereineS, ber ©otelierS unb SBirte gr. 2,340,000
gegeidjnet. SJtan fjofft, bafj biefer S3etrag gur gertigfteEung beS StofjbatteS
genügen merbe.

3. ©ie ©ubffription auf 5000 Slftien bes ©ommerfafino mit SBinters

garten müfjte eine ©tunbe nadj Cejfnung ber SJanffdjafter roegen gefjnfadjer
UeBergeidjnung gefdjtoffen roerben.

4. gür UeBernaBme beS SBirtfdjaftSbetrieBeS Beiber SafinoS liegen
S3adjtofferten nor, bie bis auf eine jätjrlidje SJadjtfumme oon 9 % ber S3au=

foften gefjen.
5. ©ie StSädjter ber ftäbtifcfjen Steitfdjule unb beê SomfjauSfeEerS

BaBen fidj anerboten, oon nun an ben boppetten SJctetginS gu entridjten.
6. (Sin S3aEon captif=©ienfl oon ber ©tabt nadj bem ©ommerfafino

unb oon ben ferneren Slufjenquartieren (Sirdjenfefb, StaBBentljal) naefj bem
SBinterfafino roirb auf ben geitvrmït ber (Eröffnung Beiber SafinoS orga=
nifiert roerben.

7. ©ie SJerroaliung beS StabttfjeaterS fäfjt gegenwärtig bie grage
prüfen, oB unb auf roeldje SBeife ber gufdjauerraum oergröfjert unb auf
2000 ©ifepläfee gebradjt roerben fönnte. Sn ©tabttfjcateraftien fjerrfdjt
roilbe ©pefulation. Sei riefigen Umfäfeen fcfjloffen biefelBen Beute 183 ©elb
200 SBrief. ©er (SanitätSbienft ber SBörfe fjat fidj Beute glängenb BeroäBrt.

8. ©ie ga&l ber SJeroerBer um bie ©ireftion beS ©tabttfjeaterS oer=
meBrt fidj jeben ©ag. ©err ber Bis jefet bie Bödjfte Offerte gemadjt
Bat, anerßietet fidj, aufeer bem jäfirlidjen SßadjtginS eine ©uboention non
gr. 15,000 an bie ftäbtifdje Strmenfaffe gu Begasten.

9. S3on ben SJeroofjnem beS Stnbed&ofeS ift ein ©efudj eingereiht
roorben, eS möcfjte baS neue ©enfmal bes SBeltpoftoereineS in gefjnfadjer
SSerfleinerung auf ben 10 befannteften 33lätjen aufgefteEt roerben ftatt nur
an einem Crte, ber eigentlidj aufjerfjalb ber alten ©tabt S3ern liegt.

©ie ©adje madjt ftdj, roie ©ie fefjen 1

SJiit freunbltdjem ©rufe
©ernegrofj.

BaUgcsprärfjc.
SJtein gräulein, Baben Sie rooBl fdjon einmat 3&reSgleidjen gefudjt?*

*
Sie Unroiffenfjeit ift ©lüd, mein gräulein, meinen ©ie nicfjt auetj ?"

£> geroifj! ©ie feBen ja audj immer fo glüdftrafjlenb auSl""

Patriotisch entrüstet.
CSS fjerrfdjt im fdjönen Sanbe ©djrotjg bei btefer SBärme Soppettjitj'.
SJtan roiE nadj Stedjten unb nadj $fltdjten ein Sdjladjtenbenfmal jefet erridjten,
SJtorgarten foE oereroigt fein in getfen ober SJtarmetftein.

©en ©enfftein roiE ber Stanton 3uß/ öcr kleine fjat ja nie genug,
SBer roiE ifjn biefem Sänbdjen geBen, baS einmaf bodj mit Seib unb SeBen

Sa felbft befämpft ben ©djroeigerbunb? baS roäre bumm unb ungefunb.

SBie fidj bie StadjBarfdjaft oerfdjöntl SBir BfeiBen immer roie uerpönt.
©afj Stiemanb foE gu ftrenge fjuften, fjat Uri ©trafjen auf ben ©uften;
©er Staufen ift audj fo Bebacfjr, bie Sunft Baut ©trafjen üBer Stadjt.

©ie Unterroalbner jaudjgen taut, bie Uferbafjn roirb fdjon geBaut,
©ie ©larnet BaBen Spenfionen, oerfaufen 3ia,et, SäS unb ©ofjnen,
Stuf Sättblerberge giefjt ber ©ampf, roaS Saufen fdjeut unb SBabenfcampf.

©en ©tierenmarft, Berüfjmt genug, tjat annerjert baS fdjlaue 3US-
©ie 3Bäggi= unb bie ©iggentaler oerfauften audj für anb're ©ater
eleftrifdje SBetreibungSfraft. Unb nur für ©djrotjg roirb nidjts gefefjafft.

SJtan barf ba fragen fdjarf unb fefjr: SJtein ©djäfedjen, fpridj, roaS roiEft
bu mefjr?"

SBirb audj baS ©enfmat unS geftofjlen, bann podjen mir bodj unoerfjofjlen,
Unb rufen laut unb unoerbrämt: SJcein ©djäfecfjen, bu Bift unoerfcfjämtl"

Logisgesuch.
(Sin älterer ©err fudjt bei einem ffaoierlofen, fjttnbe= unb fafeenfreien,

roangenreinen ©bepaar Soft unb SogiS.

Geistesgegenwart.
Audiatur et altera pars! fagte ber ©err Sonfiftoriatrat, atS ifjm ein

SBinb entfafjren roar.

i^dj Bin ber ©üfteler ©djreier
(Sin eifriger SllpenftuBift

Unb freu' midj ber fjerrtidjen SluSfidjt,

©ie ba broben gu feljen ift.

©odj lieb' icfj paffierBare ©teEen

©ang otjne ©alSBredjerei,

SBoBei icfj micfj immer erinn're,
©afj ber SJtenfdj feine ©emfe fei.

©odj oief fjocfjgefafjrte ©erren
S?on jebroeber gafultät,
©ie glauben baS erft, roenn bann iljr
Sl&fturg in ber Butans ftefjt.

Verehrte Redaktion!
Weil wir doch bei den Bekompli-

mentierungen sind, so muß es jedenfalls

Ihre Leser interessieren, wie
der Tag von Göschenen abgelaufen
ist. Jn Hörweite, hinter einer schlanken

und verschwiegenen Guirlande
^versteckt, befand sich Ihr Bericht-

erstatter bis an die Zähne bewaff-
i net ^ mit Feder, Papier, Tinte und
einem Sandwich nebst einem Glas
Falerner nämlich in der gefährlichen

Lage als Anarchist reinsten
Wassers entweder verhaftet oder doch

beim Champagner übergangen zu
werden. Keiner dieser beiden Fälle durfte natürlich weder auf mich, noch

auf Sie ein schiefes Oberlicht werfen (nnten herauf war's beleuchtet von
der Küche her). Also schnell legitimierte ich mich vor dem transalpinen
König, den ich in drei wunderbaren Saltomortale erreichte. Kaum hörte er
indessen das erste Wort, so durchbrach ein heiteres Lächeln seinen sonst so

dunklen Schnurbart und in der sonoren Sprache der alten Ladiner klang
es auf Schweizerdeutsch etwa heraus: »Es ist schon gut, lieber Trülliker,
setz' Dich jetzt nur und verdrülle mir bei Leibe meine Rede nicht. Letze

Dich an den Herrlichkeiten" an den ungekrönten nämlich und da
wurde er plötzlich beim Schinken nicht trichinisch aber trochäisch:

.Die der slotte Zahn il clsnts uns zu Ehren aufgestellt
Und vertilg' dort Deine Ente, freuen soll sich drob Dein Zahn,
Nicht zu oft kommt er so dran drauf mit Ehrenwein verschwellt I"

Sehr respektvoll kaute ich ein Stück dieses Federviehs hinunter, mit dem
südlichen Auge freundlich blinzelnd und der König hatte mich verstanden.

So majestätisch versteht eben nicht Jeder mit den Majestäten zu
verkehren, drum glaube ich (unter uns gesagt) ist mir ein Orden sicher. Wirklich

murmelte er etwas von Orà", aber doch war ich nicht sicher, ob er
mich allein oder die Gesamtheit unserer schreibseligen und federlauernden,
interview-wütenden Gilde meinte

Zwei sich gegenseitig' sympathische Menschen verstehen einander schon

durch Blicke und als darauf mein Auge wohlgefällig auf der Champagnerflasche

hasten blieb, mochte der letzte Schatten eines Zweifels hinter der
schwarzhaarigen Naturperrücke des Beherrschers aller Polenten geschwunden
sein, daß ich ein Anarchist sei. Aber ein plötzlicher Knall machte die ganze
Corona stutzig und wie der Blitz waren zwei unheimliche Detektivs hinter
meinem Stuhl her. Als jedoch der jugendliche Ks mit leuchtenden Blicken
den Pfropfen das Ziel der Zimmerdecke treffen sah und mir sein Glas zum
Anstoßen hinüber hielt, da waren die Zwei ganz heimlich verschwunden.
Alle Achtung, dachte ich, der hohe Herr hat Schule gemacht bei der rauchlosen

Artillerie I Nachdem wir uns noch über die Umwandlung der
Feldmarine in eine drahtlose Ballonkompagnie unterhalten hatten, wobei mir
das Unbehagen des Königs darüber nicht entging, daß in Italien die
Infanterie manchmal zu Fuß gehen muß, trennten wir uns mit dem
gegenseitigen Ausruf' ^ rivsclsrsi alla mostrs. montinrls à iZsssndürsn

Ihr wohlgewogener Trülliker.

Hat Einer das Glück, so mag es sich geben,
Es wachsen ihm Trauben an Jungfernreben.
Wer aber zum Vogel des Peches geboren ist,
Demselben die Reblaus den Weinstock zersrißt.

tzus Mutzopotamien wird uns geschrieben: Die großen Anstrengungen

zur Hebung Berns als Fremdenstadt haben schon prächtige
Erfolge gezeitigt:

1. Die Ladenbesttzer haben beschlossen, ihre Magazine erst Nachts um
1 Uhr zu schließen. Der bisherige Modus, die Magazine schon um 11 Uhr
zu schließen, kann wegen des großen Fremdenandranges nicht beibehalten
werden.

2. Für Erstellung des Winterkasino mit Sommergarten wurden durch
freiwillige Beiträge des Gesangvereines, der Hoteliers und Wirte Fr. 2,340,000
gezeichnet. Man hofft, datz dieser Betrag zur Fertigstellung des Rohbaues
genügen werde.

3. Die Subskription auf 5000 Aktien des Sommerkasino mit Wintergarten

muhte eine Stunde nach Oeffnung der Bankschalter wegen zehnfacher
Ueberzeichnung geschlossen werden.

4. Für Uebernahme des Wirtschaftsbetriebes beider Kasinos liegen
Pachtofferten vor, die bis aus eine jährliche Pachtsumme von 9 °/o der
Baukosten gehen.

S. Die Pächter der städtischen Reitschule und des Kornhauskellers
haben sich anerboten, von nun an den doppelten Mietzins zu entrichten.

6. Ein Ballon captif-Dienst von der Stadt nach dem Sommerkasino
und von den ferneren Außenquartieren (Kirchenfeld, Nabbenthal) nach dem
Winterkasino wird auf den Zeitpunkt der Eröffnung beider Kasinos
organisiert werden.

7. Die Verwaltung des Stadttheaters läßt gegenwärtig die Frage
prüfen, ob und auf welche Weise der Zuschauerraum vergrößert und auf
2000 Sitzplätze gebracht werden könnte. Jn Stadttheateraktien herrscht
wilde Spekulation. Bei riesigen Umsätzen schloffen dieselben heute 133 Geld
200 Brief. Der Sanitätsdienst der Börse hat sich heute glänzend bewährt.

8. Die Zahl der Bewerber um die Direktion des Stadttheaters
vermehrt sich jeden Tag. Herr C., der bis jetzt die höchste Offerte gemacht
hat, anerbietet sich, außer dem jährlichen Pachtzins eine Subvention von
Fr. 15,000 an die städtische Armenkasse zu bezahlen.

9. Von den Bewohnern des Nydeckhofes ist ein Gesuch eingereicht
worden, es möchte das neue Denkmal des Weltpostvereines in zehnfacher
Verkleinerung aus den 10 bekanntesten Plätzen aufgestellt werden statt nur
an einem Orte, der eigentlich außerhalb der alten Stadt Bern liegt.

Die Sache macht sich, wie Sie sehen I

Mit freundlichem Grutz
Gernegrotz.

Kailgespräcne.
Mein Fräulein, haben Sie wohl schon einmal Ihresgleichen gesucht ?"

»

Die Unwissenheit ist Glück, mein Fräulein, meinen Sie nicht auch ?"

O gewitz! Sie sehen ja auch immer so glückstrahlend ausl""

Vatriotiscn entrüstet.
Es herrscht im schönen Lande Schwyz bei dieser Wärme Doppelhitz'.
Man will nach Rechten und nach Pflichten ein Schlachtendenkmal jetzt errichten,
Morgarten soll verewigt sein in Felsen oder Marmelstein.

Den Denkstein will der Kanton Zug, der Kleine hat ja nie genug,
Wer will ihn diesem Ländchen geben, das einmal doch mit Leib und Leben

Ja selbst bekämpft den Schweizerbund? das wäre dumm und ungesund.

Wie sich die Nachbarschaft verschönt I Wir bleiben immer wie verpönt.
Daß Niemand soll zu strenge husten, hat Uri Straßen auf den Güsten;
Der Klausen ist auch so bedacht, die Kunst baut Straßen über Nacht.

Die Unterwaldner jauchzen laut, die Uferbahn wird schon gebaut,
Die Glarner haben Pensionen, verkaufen Ziger, Käs und Bohnen,
Auf Ländlerberge zieht der Dampf, was Lausen scheut und Wadenkrampf.

Den Stierenmarkt, berühmt genug, hat annexiert das schlaue Zug.
Die Wäggi- und die Siggentaler verkauften auch für and're Taler
Elektrische Betreibungskraft. Und nur für Schwyz wird nichts geschafft.

Man darf da sragen scharf und sehr: Mein Schätzchen, sprich, was willst
du mehr?"

Wird auch das Denkmal uns gestohlen, dann pochen wir doch unverhohlen,
Und rufen laut und unverblümt: Mein Schätzchen, du bist unverschämtl"

Logîsgesuck.
Ein älterer Herr sucht bei einem klavierlosen, Hunde- und katzensreien,

wanzenreinen Ehepaar Kost und Logis.

Geistesgegenwart.
Audiatur st altsra pars! sagte der Herr Konsistorialrat, als ihm ein

Wind entfahren war.

^ch bin der Düfteler Schreier

Ein eifriger Alpenklubist
Und sreu' mich der herrlichen Aussicht,

Die da droben zu sehen ist.

Doch lieb' ich passierbare Stellen

Ganz ohne Halsbrecherei,

Wobei ich mich immer erinn're,
Daß der Mensch keine Gemse sei.

Doch viel hochgelahrte Herren
Von jedweder Fakultät,
Die glauben das erst, wenn dann ihr
Absturz in der Zeitung steht.


	[Trülliker]

